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VORWORT 
Dieses Buch ist für Eltern, 
die Kontakt mit dem Jugendamt haben. 
Per Brief, Anruf, Gespräch oder Hausbesuch. 

Viele wissen dann nicht: 
• Was bedeutet das? 
• Was muss ich tun? 
• Was sollte ich vermeiden? 

Dieses Buch gibt Orientierung in klarer Sprache. 
Es zeigt: 
• wie das Jugendamt arbeitet (ASD, WJH, 

Beistandschaft, Unterhaltsvorschuss) 
• was in typischen Situationen passiert 
• welche Schritte dir Sicherheit geben 
• welche Fehler häufig Probleme machen 

Du kannst das Buch kapitelweise lesen. 
Du kannst Listen und Tipps direkt nutzen. 
Ziel ist: weniger Fehler, mehr Überblick, mehr Klarheit. 
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KAPITEL 1 - WARUM SICH DAS 
JUGENDAMT MELDET 
Wenn sich das Jugendamt meldet, ist das für viele Eltern 
ein Schock. 
Oft kommt ein Brief. 
Oder ein Anruf. 
Manchmal beides. 

Viele denken dann sofort: 
„Habe ich etwas falsch gemacht?“ 
„Nehmen sie mir mein Kind weg?“ 
„Bin ich jetzt in Gefahr?“ 

Diese Gedanken sind verständlich. 
Aber sie helfen im Moment nicht weiter. 
Deshalb ist das Erste und Wichtigste: 
Verstehen, was diese Kontaktaufnahme bedeutet – und 
was nicht. 

KONTAKT HEIßT NICHT SCHULD 
Wenn sich das Jugendamt meldet, heißt das nicht 
automatisch, dass du etwas falsch gemacht hast. 
Das Jugendamt arbeitet nach festen Regeln. 
Es darf Hinweise auf Probleme mit Kindern nicht 
ignorieren. 
 
Auch dann nicht, wenn sie unklar sind. 
Auch dann nicht, wenn sie sich später als unbegründet 
herausstellen. 
Das bedeutet: 
Manchmal meldet sich das Jugendamt, weil es muss, 
nicht weil es etwas „weiß“. 
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KONTAKT HEIßT NICHT SOFORTIGE 
GEFAHR 
Ein Brief oder ein Anruf ist keine Entscheidung. 
Es ist kein Urteil. 
Es ist kein Beweis. 
In vielen Fällen geht es erst einmal darum: 
• Informationen zu sammeln 
• die Situation einzuordnen 
• ein Gespräch zu führen 

Erst danach wird entschieden, ob überhaupt etwas weiter 
passiert. 

WARUM DAS JUGENDAMT OFT 
REAGIEREN MUSS 
Hinweise können von vielen Seiten kommen: 
• Schule 
• Kita 
• Ärztinnen oder Ärzte 
• Nachbarn 
• Verwandte 
• manchmal auch anonym 

Das Jugendamt prüft diese Hinweise. 
Nicht jeder Hinweis ist richtig. 
Nicht jeder Hinweis ist ernst. 
Aber jeder Hinweis muss geprüft werden. 
Das ist kein persönlicher Angriff. 
Es ist Teil des Auftrags. 
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WICHTIG FÜR DICH 
Am Anfang steht fast immer eine Prüfung, keine 
Maßnahme. 
Das heißt: 
• Du musst dich nicht sofort rechtfertigen 
• Du musst nicht alles erklären 
• Du musst nicht in Panik handeln 

Was jetzt zählt, ist: 
• ruhig bleiben 
• zuhören 
• verstehen, worum es geht 

Alles Weitere folgt Schritt für Schritt. 

EIN GEDANKE ZUM SCHLUSS DIESES 
KAPITELS 
Angst macht schnell. 
Verstehen macht ruhig. 
Dieses Buch ist dafür da, 
das Tempo wieder zu senken. 
Du bist jetzt an einem Punkt, 
an dem Wissen dir helfen kann. 
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KAPITEL 2 - WAS JETZT VIELE 
FALSCH MACHEN 
Wenn sich das Jugendamt meldet, stehen viele Eltern 
unter starkem Druck. 
Angst, Unsicherheit und Scham wirken gleichzeitig. 
In dieser Situation passieren oft Fehler. 
Nicht aus Absicht. 
Sondern aus Überforderung. 
Dieses Kapitel hilft dir, diese Fehler zu erkennen – 
damit du sie nicht machen musst. 

FEHLER 1: ZU VIEL REDEN 
Viele Eltern wollen sofort alles erklären. 
Sie erzählen lange. 
Sie springen von Thema zu Thema. 
Sie reden schneller, als sie denken. 
Das Problem dabei: 
• Wichtige Informationen gehen unter 
• Aussagen widersprechen sich 
• Nebensächliches wirkt plötzlich wichtig 

Was du wissen solltest: 
Alles, was gesagt wird, kann notiert werden. 
Mehr reden heißt nicht: besser verstanden werden. 
Oft ist das Gegenteil der Fall. 

FEHLER 2: GAR NICHT REAGIEREN 
Andere Eltern machen genau das Gegenteil. 
Sie antworten nicht. 
Sie gehen nicht ans Telefon. 
Sie legen Briefe weg. 
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Das fühlt sich kurzfristig sicher an. 

Langfristig kann es Probleme machen. 
Denn: 
• Schweigen wird manchmal als Ablehnung gelesen 
• Termine werden dann neu gesetzt 
• der Druck kann steigen 

Nicht reagieren heißt nicht: Ruhe haben. 
Es heißt oft: Kontrolle abgeben. 

FEHLER 3: AUS ANGST ALLES 
UNTERSCHREIBEN 
Manche Eltern unterschreiben alles sofort. 
Einladungen. 
Einwilligungen. 
Vereinbarungen. 
Aus Angst, sonst negativ aufzufallen. 

Dabei ist wichtig: 
• Nicht alles muss sofort unterschrieben werden 
• Du darfst Dinge prüfen 
• Du darfst Fragen stellen 

Unterschriften haben Wirkung. 
Manchmal mehr, als man denkt. 

FEHLER 4: SICH RECHTFERTIGEN, 
OBWOHL NIEMAND GEFRAGT HAT 
Viele Eltern haben das Gefühl, sich beweisen zu müssen. 
Sie erklären ihren Alltag. 
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Ihre Vergangenheit. 
Ihre Probleme. 
Auch dann, wenn niemand danach gefragt hat. 

Das kann dazu führen: 
• dass alte Themen neu bewertet werden 
• dass Unklarheiten entstehen 
• dass Dinge größer wirken, als sie sind 

Rechtfertigung bringt selten Sicherheit. 
Klarheit schon. 

FEHLER 5: EMOTIONEN ÜBERNEHMEN 
DAS GESPRÄCH 
Wut. 
Angst. 
Tränen. 
Verzweiflung. 
All das ist menschlich. 
Aber in Gesprächen mit Behörden oft schwierig. 

Denn: 
• starke Emotionen werden manchmal als Instabilität 

gelesen 
• Inhalte treten in den Hintergrund 
• das Gespräch verliert Struktur 

Das bedeutet nicht, dass Gefühle falsch sind. 
Aber sie brauchen einen sicheren Raum – 
nicht jedes Gespräch ist dieser Raum. 
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WAS DU AUS DIESEM KAPITEL 
MITNEHMEN KANNST 
Viele Fehler entstehen aus Stress. 
Stress entsteht aus Unklarheit. 

Deshalb ist der wichtigste Schritt: 
• Ruhig werden 
• Informationen sortieren 
• nicht sofort handeln 
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KAPITEL 3 - WAS JETZT 
WIRKLICH WICHTIG IST 
Nach dem ersten Schreck entsteht oft der Wunsch, sofort 
etwas zu tun. 
Etwas zu klären. 
Etwas richtigzustellen. 
Etwas zu verhindern. 
Das ist verständlich. 
Aber nicht hilfreich. 
Dieses Kapitel zeigt dir, was jetzt wirklich zählt – 
und was noch warten kann. 

SCHRITT 1: TEMPO RAUSNEHMEN 
Du musst nicht sofort reagieren. 
Ein Brief ist kein Notfall. 
Ein Anruf ist keine Entscheidung. 

In den meisten Fällen hast du: 
• Zeit zum Nachdenken 
• Zeit zum Sortieren 
• Zeit zum Vorbereiten 

Tempo rausnehmen heißt: 
• nicht aus Angst handeln 
• nicht im Affekt antworten 
• nicht alles auf einmal klären wollen 

Langsamkeit ist hier kein Fehler. 
Sie ist Schutz. 
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